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Ueber die weichen a-, o- und M-Silben
im Altböhmiselien.

Von

Dr. Job. Gebauer.

ln meiner Abhandlung: ,Ueber die weichen e-Silben im
Altböhmischen', Sitzungsberichte LXXXIX, 317—390, habe
ich nachgewiesen, dass im Altböhmischen in palatalen Silben
ein etymologisch berechtigter Unterschied zwischen e (lang e)
und e (lang ie) geherrscht habe, indem e (e) einem asl. e oder
i .entspricht oder euphonischer Einschub ist, während S (ie)-
einem asl. ci, e, e gegenübersteht oder auf Contraction beruht;
z. B. fehl asl. rekln, pomocen asl. pomostmn, oheii asl. og-ut,
feci asl. resti, duse asl. dus«, dusiem asl. dusctmn, dfevo asl.
drevo, hftech asl. grehn, iieze se Part, praes. asl. teze se, ctyfte
asl. öetyvije. In einer ähnlichen Absicht will ich jetzt die
weichen a-, o- und -«-Silben einer Untersuchung unterziehen.
Auch diese werden in Handschriften des XIII. und XIV. Jahr

hunderts verschieden geschrieben, bald ohne Präjotation bald
mit einer solchen (d. h. mit einem zwischen den Consonanten
und den Vocal der Silbe eingefügten Buchstaben i oder y),
z. B. krzestanka Pass. 1 372 und krziestyanka eb. 20, olmowymi

1 Erklärung der Abkürzungen. Alx. = altböhm. Alexandreis, und
zwar: Alx 15. = das Fragment von Budweis, abgedruckt von F. Koubek

in Cas. Öesk. Mus. 1841, 79—90; AlxBJI. = ein ehemals Budweiser,

jetzt im böhmischen Museum in Prag auf bewahrtes Fragment; Alx II.
= zlomek Jiudricho-Hradeeky, d. i. das Fragment von Neuhaus ; AlxS.

= das Fragment Safarik’s, abgedruckt in desselben gesammelten Schriften


